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N:109.

Vier Lieder.
2tch, ich liebe die Soldaten.
Jubelnd sei's der Welt verkündet.Die Schäferin Mathilde. who isofIch liebe dich, so lang' ich leben werde.

Ad
Hamburg . Drud v. H. A. Kahlbrock, Hütten 63.

Das Erst c.
Jettchen 's Soldaten-Liebe.

Ach , ich liebe die Soldaten über Alles in der
Welt, nur die Uniform alleine mich am Leben noch
erhält, seh' ich einen rothen Kragen, einen Helm und
blanken Knopf, ach, dann fann ichs nicht ertragen
in dem kleinen Schelmenfopf; ob Tambour, ob Haut¬
boift, ob ein Unteroffizier es ist, ob Dragoner, ob
Husar, lieb' ich Alle rein und wahr, die mit einem
rothen Kragen , und mit Säbel und Gewehr, gerne
geb' ich für die Jungens meinen legten Groschen her.Sollte ich mich so entscheiden nur für eine Waffe'mal, ja, dann hätt ich viel zu leiden, große Qual
macht mir die Wahl , denn ich lieb' sie mit einander,
weil sie Alle froh und frei, Kaiser Franz und Alerander,
und was irgend noch dabei; ganz egal, ob Füfilier,
oder ob ein Musketier, Schüßen, Jager, Pionier,
ach, ich brenne vor Begier ; seh ich einen blauen Kra¬
gen, einen Helm und ein Gewehr, ja dann gäb ich
für die Jungens meinen legten Groschen her.

Ach, die Infant'risten machen sich des Sonntags
gar zu schön, wenn sie in den weißen Hosen nech der
Wachtparadegeh'n, unter Trommel- und Trompeten=,
unter Pauken-Beckenklang gehts in stolzem Sieges¬
marsche alle Straßen dann entlang, und der Oberft
hoch zu Roß, Offiziere dann ein Troß, dann die Fahne
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4.5%.

hinterdrein, folgennun n langenReih'n stolzund kühn
die Grenadiere mit den Sábel , dem Gewehr, gerne
gab ich für die Jungens meinen lezten Groschen her.

-

Auch die Artill'rie nicht minder sieht sehr stattlich
immer aus , fährt sie durch die Friedrichstraße nach
dem Kreuzberg Morgens 'raus ! und die blißenden
Kanonen , alle Wetter! hinterdrein! wollt ein
Mädchen da nicht lieben, müßt es rein von Eisen sein;
so ein flotter Bombardier, ja , das wäre was vor mir,
brückte der mich liebend warm mit den Treffen an
den Arm , ja, dann frag ich nicht nach Helm und
nicht nach Säbel und Gewehr, gäb für meinen Bom¬
bordier den legten Eilbergroschenher

Und nun erst die Herren Dragoner , alle Hagel !
Paraplui ! mit den hübschen blauen Röcken, ach wie
liebe ich erst die, so'n Dragoner ist so schlank und so
nett und so flein , und fißt zierlich er zu Pferde, o wie
macht er sich so fein , mit dem Såbel, dem Pistol, fliegt
er leichten Muthes wohl über weite Felder hin, o.
wie ist mir da zu Sinn, seh, ich jagen die Dragoner
mit der leichten scharfen Wehr, ja, dann gäb ich für
die Jungens meinen legten Groschen her!

Auch die Ulanen sind nicht übel , denn die schönen
Epaulett', ja die schmücken erst den Krieger, und die
machen ihn erst nett; und die stattlich hohen Pferde
und die Lanze noch dazu , liebte mich mal ein Ulaner
hätt vor Sehnsucht ich nicht Ruh! ach, wie die sich
so schön auf die Lanze doch verstehn, ja sind sie erst im
Gefecht, hei, da gehts den Feinden schlecht . So'n

laner war von jeher schon mein innigster Begehr,
ja, für ihn da gäb ich gerne meinen leßten Groschen ic .

Aber einer ist's vor allen Allen , den ich wirklich
lobe mir, der am besten mir gefallen , ist ein strammer
Kürassier . Ha, wie derbe und wie stattlich , folossal
und gar nicht dünn, ja in solchen strammen Jungen,
da liegt noch Musike drinn ! schlägt die Kesselpaute
„bum !"und die Eskadron schvenft um, und sie ziehn



den Pallasch raus , jagen hin in wildem Saus,
und es glänzt der helle Küraß in der Sonne dann so
schwer, ja, dann gäb ich für die Jungens meinen
legten Groschen her.

Das 3 meite .
Unser Bundes-Kriegslied von 1870.
Jubelnd sei's der Welt verkündet: (: nicht mehr

scheidet uns der Main ! :) darum rücken wir verbün¬
det in's Franzosenland hinein. Von der Alpe bis
zum Strand schallt das Lied für's Vaterland :
,,immer frisch, frei, fromm und froh haut sie auf den
Chaffepot, Chaffe-pot-pot-pot-pot-pot- aufden Chaff'pot mit Hurrah!

Baiern, Schwaben, Sachsen, Hessen, (: schließt
euch tapfer, Glied an Glied, :) was geschehn ist , ist
vergessen, und vergessen, was uns schied ! Von der
Alpe bis zum Strand c.

Ob den heil'gen Chaff'pot preise ( : auch der
Franzmann voller Gluth :) glaubt mir, auch
der heilge Dreyse und der Werder Wunder thut.Bon der Alpe 2c.

Immer feste auf die Weste! (: halt dich tapfer,
alter Krupp ! :) bring uns bis zum legten Neste
all' das Kruppzeug auf den Schub! Von der :c.

Daß der Teufel euch die Treffer (: und die
Chasspots verhert! :) fahrt zum Lande, wo der
Pfeffer von Cayenne üppig wächst! Von der 2c.

Jagt den Kaiser der Franzosen, Brüder, fort
von Reich und Haus ! :) drüben stehn die rothen
Hosen wer da Muth hat, flopft sie aus. Von
der Alpe c. Das Dritte.

Die Schäferin .
Die Schaferin Mathilde , die hatt' es nicht be¬

dacht, sie ging einst in der Stille spazieren bei der

433.
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Nacht; da kam ein Wolf gegangen aus einem nahenWald; der Schäferin wats bange , fie schrie umHülfe bald.
Allein was hilft das Frommen, der Wolf warschon so nah der Schäferin gekomn.en , eh' es einHirte sah. Wollt Ihr das Ende wissen, das Endewar nicht sein : der Wolf hat sie gebissen gewaltigin das Bein.
Nan fist fie in der Hütte und weinet Tag undNacht, und denket ihrem Schicksal in ihrem Jammer

nach: Ach, wär' ich nicht gegangen des Nachts bei
Mondenschein , so faß ich nicht gefangen und könntefröhlich sein.

Nun hört , ihr lieben Mädchen, was ich euch
fagen will : Bleibt hübsch beim Spinnerådchen, geht
nicht zu Tanz und Spiel ; vorzüglich nicht spazierendes Nachts bei Mondenschein ; es könnt euch leicht
paffiren , der Wolf biß euch ins Bein.

Das Vierte.
Ich liebe dich, so lang' ich leben werde, so langein Herz in meinem Busen schlägt , so wahr einGott regiert auf dieser Erde, bin ich's , der treueLiebe für dich hegt.
Und liebst du mich, so opf're ich Rang undLeben um einen heiß geliebten Kuß von dir; nochnie hab' ich ein'n solchen Kuß gegeben, das schwöreich bei meiner Ehre dir.
Ich liebe dich! Das Wort soll niemals enden,bis einst der Tod als Freund und Bote fommt;Dann sprech' ich noch mit falten , starren Lippen :

Herzgeliebte, ewig lieb' ich dich!Ich liebe dich! sprachst du mit Thrän'n im Auge,als einst mein Blick im Stillen dich beschlich : doch
wagt es nie mein Mund dir zu bekennen : Ja
ewig, ewig, Mädchen, lieb' ich dich!
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